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GUTEN MORGEN

Salatschleuder
Ich bin Pendler. 50 Kilometer fahre

ich jeden Abend nach der Arbeit
nach Hause. Da wird das Auto oft
zum Esszimmer. Denn wenn der
Magen in der Kniekehle hängt, muss
ich etwas zwischen die Beißerchen
haben. So auch letztens, als ich das
Fast-Food-Restaurant mit dem gol-
denen M ansteuerte und mir beim
Drive-In-Schalter einen Salat bestell-
te. Jetzt habe ich leider die Ange-
wohnheit, das Dressing auf den
Salat zu geben, den Deckel wieder
drauf zu machen und ordentlich zu
schütteln. Während das schon oft
funktioniert hat, ging es dieses Mal
schief. Ich stand an einer Ampel,
schüttelte und plötzlich ging der
Deckel ab. Alles voller Salat – mit
Dressing. Vielleicht gewöhne ich mir
durch dieses Chaos das Essen im
Auto ja ab. Viola  D i e t r i c h

Einbrecher klauen
60 Bratwürste

Löhne-Ort (LZ). Großen Hunger
hatten offenbar Einbrecher, die in
der Nacht zum Samstag einen
Bratwurstverkaufsstand an der
Herforder Straße aufgebrochen
haben. Insgesamt wurden 60 Brat-
würste, zwölf Krakauer Würst-
chen und zwei Flaschen Ketchup
entwendet. Hinweise an die Polizei
unter ✆  0 57 32 / 1 08 90. 

Im Gemeindehaus
Blut spenden

Löhne (LZ). Eine Blutspendeak-
tion ist an diesem Freitag in der
Zeit von 16 bis 20 Uhr im evange-
lischen Gemeindehaus, Bünder
Straße 188. Blut spenden kann
jeder, der gesund und zwischen 18
und 68 Jahre alt ist. Neuspender
müssen jünger als 60 Jahre sein.

EINER FÄHRT
DURCH DIE STADT
…und bemerkt, dass das Laub

an den Bäumen an der Lübbecker
Straße in den buntesten Farben
leuchtet. Das ist die schöne Seite
des Herbstes, findet EINER

Trommeln lernt man Schlag auf Schlag
Beim VHS-Seminar lernen die Teilnehmer den richtigen Umgang mit dem Instrument
Von Jan Hirscher (Text und Foto)

L ö h n e  (LZ). Keine alltägli-
chen Rhythmen im »Raps«:
Trommel-Lehrer Aik Hüllhorst
hat gestern sechs Löhnern in die
musikalische Welt des afrikani-
schen Kontinents entführt.

»Stellt euch vor, ihr schlagt mit
der Faust auf den Tisch – nur
nehmt ihr nicht die Faust, sondern
die flache Hand«, erklärt Aik
Hüllhorst seinen Trommel-Schü-
lern. Und schon kann es losgehen.
Rechts, links, rechts, rechts. Der
erfahrene Trommler gibt die Kom-
mandos. Doch seine Stimme muss
er dabei schon ein wenig erheben,
hallen doch die
Trommel-
Rhythmen
laut durch

den Übungssaal im Jugendzen-
trum »Raps«.

Der 49-jährige Aik Hüllhorst
konnte seinen sechs Teilnehmer
des Volkshochschul-Seminars
schnell die ersten Rhythmen ver-
mitteln. »Am Ende des Tages kann
man sogar schon eine kleine Auf-
führung präsentieren«, berichtet
er. Denn wer einmal die Kniffe
herausbekommen hat, kann
schnell richtig loslegen. 

»Trommeln hat etwas mit un-
glaublicher Leichtigkeit zu tun.
Den Kopf loszulassen, ist am
schwierigsten«, erklärt Aik Hüll-
horst. Für ihn sind die afrikani-
schen Elemente fast schon eine
Lebensphilosophie. »Beim Trom-
meln zählt nichts als der
gegenwärtige Moment.« 

Im »Raps« hat-
ten sich auch ei-
nige Anfänger
eingefunden,

die zum ersten Mal eine Trommel
in Händen hielten. Die so genann-
te Djembe-Trommel ist mit Zie-
genfell überzogen. Katrin Rimkus
etwa wollte das Trommeln einmal
ausprobieren. »Mein
Sohn spielt Schlag-
zeug. Dort hat mir
der Rhythmus so
sehr gefallen. Doch
mit der Koordinati-
on am Schlagzeug
hat es noch geha-
pert. Deshalb wollte
ich erst einmal mit Trommeln
anfangen«, sagt sie.

Dabei ist der Trommel-Rhyth-
mus für europäische Ohren zu-
nächst ungewohnt. »Ein normaler
Ostwestfale kommt beim Hören
oft nicht dahinter, was beim

Trommeln überhaupt passiert«,
erklärt Aik Hüllhorst seinen

Schülern. So betonen die Tromm-
ler andere Stellen im Takt. »Die
deutsche Volksmusik wirkt im
Vergleich sehr viel schwerer«, sagt
der 49-Jährige. Das liegt auch

daran, dass beim
Trommeln der
»Off-Beat«, also die
eigentliche Pause
zwischen zwei
Schlägen, gefüllt
werden müsse. »Das
kennen wir auch
von anderer exoti-

scher Musik, wie zum Beispiel dem
Reggae.«

Dass das Trommeln ganz anders
als die uns bekannte Musik wirkt,
weiß auch Sabine Wollert aus
eigener Erfahrung. Sie entlockt
nicht nur den Trommeln Töne,

sondern spielt auch
Trompete. »Beim

Trommeln muss ich körperlich
aktiver sein. Dadurch ist man aber
auch freier«, sagt sie. 

Trommel-Lehrer Aik Hüllhorst
selbst hat das Instrument schon in
seiner Jugend zu beherrschen ge-
lernt. Im Jahr 1979 hat er damit
angefangen und war auch mehrere
Male in Afrika. Dort hat er das
Trommeln begonnen. Vor allem
Rhythmen aus Westafrika studier-
te er mit den Kursus-Teilnehmern
ein: Klänge aus Ghana, dem Sene-
gal oder aus Guinea.

Drei verschiedene Techniken
brachte Aik Hüllhorst den sechs
Teilnehmern bei. Dabei räumte er
auch mit einer Trommler-Binsen-
weisheit auf. »Oft heißt es, man
solle sich vorstellen, die Trommel
wäre eine heiße Herdplatte«, sagte
er. Doch das sei falsch. Dann
würde die Energie nämlich in die
Aufwärtsbewegung der Hände ge-
steckt. »Allerdings ist Trommeln
etwas Erdverbundenes«, stellte
der Experte richtig. Und Schmer-
zen wie eine heiße Herdplatte
bereiteten seine Rhythmen auch
nicht – sondern regten eher zu
einer gedanklichen Reise in eine
fremde Kultur an.

Aus den Händen von Angelika Gemkow (rechts) erhält
Dieter Spier den »Hut ab!«-Preis der Landesregierung.

Martina Lindner-Wöhning, Mitarbeiterin von Angelika
Gemkow, hält das Mikrofon. Foto: Carsten Borgmeier

Hut ab für Preisträger Dieter Spier 
56-Jähriger wird für seine Verdienste um den Behindertensport geehrt

Löhne/Rietberg (cabo). Dieter
Spier vom Behindertensportver-
band NRW ist am Samstag in
Rietberg für seine Verdienste um
den Fußballsport behinderter
Frauen ausgezeichnet worden. Der
56-jährige Löhner erhielt den

»Hut ab!«-Preis der Landesregie-
rung aus den Händen der NRW-
Beauftragten für Behinderte, An-
gelika Gemkow. Die Bielefelderin
würdigte das ehrenamtliche Wir-
ken Spiers, der maßgeblich dazu
beitrug, dass es in NRW sechs

Frauenteams gibt, deren behinder-
te Spielerinnen Ligaturniere be-
streiten (die LÖHNER ZEITUNG
berichtete am 8. Oktober). 

»Für mich ist es stets eine
Freude zu sehen, wie gut und
leidenschaftlich die Frauen am

Ball sind«, sagte Dieter Spier
während der Preisverleihung in
Rietbergs Rundtheater »Cultura«.
Neben dem 56-Jährigen erhielten
fünf weitere Bürger aus Ostwest-
falen-Lippe den »Hut ab«-Preis,
der erstmals von Angelika Gem-
kow verliehen wurde.

Dieter Spier hatte am Samstag
vier junge Fußballerinnen mit auf
die Bühne gebracht, da er die ihm
zugedachte Auszeichnung symbo-
lisch an seine Schützlinge weiter-
geben wollte, die mit viel
»Schwung und Energie« dem Ball-
sport frönten. »Ich freue mich
deshalb über diese Auszeichnung,
weil sie das Thema Frauenfußball
mit Behinderten endlich weiter in
die Öffentlichkeit rückt«, sagte
Dieter Spier am Rande der Veran-
staltung gegenüber der LÖHNER
ZEITUNG.

Dieter Spier ist seit vielen Jah-
ren ehrenamtlich im Behinderten-
sport aktiv, engagiert sich seit
2003 für die Herren-National-
mannschaft im Deutschen Behin-
dertensportverband (DBS) und
gründete im November des ver-
gangenen Jahres die Frauenfuß-
ball-NRW-Liga mit aktuell sechs
Teams. Im kommenden Jahr
wächst diese Liga um drei weitere
Teams mit behinderten Mädchen
und Frauen. 

Die mit dem »Hut ab«-Preis
verbundenden 1000 Euro Prämie
will Dieter Spier für Ferienfreizei-
ten »seiner« Fußballerinnen aus-
geben. Der Löhner ist verheiratet
und hat drei Kinder. 

Beim Trommeln lassen die Kursus-Teilnehmer die Seele baumeln. Nur der
gegenwärtige Moment zählt. Das erfahren (von links) Robert und
Meinhard Schinner sowie Cornelia Pienemann, Lehrer Aik Hüllhorst,
Christa Gerdschwager, Katrin Rimkus und Sabine Wollert.

»Am Schlagzeug
hat es mit der Ko-
ordination noch
etwas gehapert.« 

Katrin R i m k u s

Autor liest
aus Roman
Erwin Grosche kommt

Löhne (LZ). Der Kabarettist,
Schauspieler und Autor Erwin
Grosche kommt am Donnerstag,
23. Oktober, zu einer Autorenle-
sung in die Stadtbücherei Löhne.
Die Veranstaltung beginnt um
19.30 Uhr.

Erwin Grosche liest aus seinen
Buch »Der falsche Priester«. Eine
unheimliche
Mordserie er-
schüttert Pa-
derborn. Mai-
kötter, Privat-
detektiv, der
sich bei seinen
Ermittlungen
gerne als Pries-
ter tarnt, hat
andere Sorgen.
Er muss einen
untreuen Ehe-
mann beschat-
ten. Dass er ne-
benbei auch
noch die Morde
aufklärt und so
in Paderborn Ruhe einkehren
kann, versteht sich für den fal-
schen Priester von selbst.

Erwin Grosche wurde 1955 ge-
boren. Er erhielt 1999 den »Deut-
schen Kleinkunstpreis«. 1993 er-
schien sein erster Kriminalroman
»Alle Gabelstaplerfahrer stapeln
hoch«, 2007 folgte sein Kinderkri-
minalroman »Anne, Bankräuber-
kurt und der Plastiktütenschatz«.

Eintrittskarten sind zum Preis
von fünf Euro in der Stadtbüche-
rei Löhne erhältlich.

Erwin Grosche
kommt nach Löh-
ne. Foto: LZ


